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Käfigen (D. 11) im Steintet 1792/93 batgeftedt. ©le jiemtidj
unotbcntlidje Raffung ber granjofen wirb nodj übertreffen burdj

ta« abgerfffene, oft gerabeju jertumpte SÄu«fefcen bet f. f. Area«

ten unb Sßanburen. Sfflle mag'« abet bamat« wofcl ben «8a«ler

£>erren ju SWutfce gewefen fefn mit fo ungemütfcffcfcen ©äften

»ot ben Sfcoten! SDa fonnte man tie frcunblldje «§ülfe bereib»

genöfpfdjen Sujüger wofcl braudjen. — SDie ttöftlicfceten Ärieg«»

taufte be« ©ommer« 1815 »ergcgenwärtlgt un« nebft anberen

SBilbetn bfe SBcfdjfepung §ünlngen'« buraj S8a«let SltttOerte

(D. 19) unb bet ©fnjug be« S8elagetung«forp«, ben glänjenben

©tab be« ©rjfcerjog« Sofcann an ber ©pifee, in tie gefadene

geftung (D. 15. 16). SDie fefitfdjen SBeranftaltungen ju ©fcren

te« §eerfüfcrcr«, weldjet un« SBa«let »on bem unbequemen SRadj«

bat befreite, pnt fdjon tn ber jweiten ©ruppe (B. 61) »ot«

gefüfctt.

SJtun wutbe unfete SBatetfiabl nad) einet 15Jäfctlgen SRufcepauft

»on ben ©tteitigteilen jwifdjen ©tabt unb Sanbfdjaft fceimgefudjt.

SDfefe SBegebenfceiten forbetten ben ©täbter nidjt eben ju fünft»

letffdjet ©atftedung fcerau« unt fo Pnben wft benn ba aud) nut ein

tütflfge« SBlatt mft fed)« gted loloiitten Sttfcogtapfcfen (D. 14),
weldje« biefe Seit be« 3ammet« bcfcanbelt. Stn bfe bantbaten

©ePnnungen ber ©tabt erinnert bagegen ba« Sßrojeft efne« SDent»

mal« für bfe ©efadenen »on 1833 (D. 18) mit ben SWot(»en

bc« Sfcorwatbfen'fdjen Sujernet Söwen. SBelt mefcr liebte man
e« tamal«, bem patrfotlfdjen ©djmerj, bem begrefftfdjen Slerger

über bfe Sltieberlagen burd) ©attte Suft ju madjen. SBcfontet«

lädjeilidj fanb man ten btinben §ap bet Sanbfdjäftlet, mit bem

ade«, wa« au« bet ©tabt fam, »on »otnfcetefn »erbammt würbe.
@o füfcren un« „ber erfte Sorn efne« SBauernffnbe«" »on Jpep

(D. 50) unb bet „länblldje SWotgtngtup an bfe ©tabt" »on g.
SWeijet (D. 52) etn bäuetlldje« ©fcepaar »or, weldje« fein faum
bem ®äugllng«altet entwadjfene« Äinb gegen tfe burd) ba«

genfter fn ber gerne pdjtbare ©tabt bte gauft baden lefcrt. ©le

gelben, weldjen feit ben 30er Safcren ble SBertfcelbigung ber ©tabt
oblag, bie waderen „©tänjler", fanben bura) Jpep mefcrfad) eine

jtemlfdj berbe, aber wofcl nfdjt unoerblente ©arftedung (D. 89)..
Slu« älteren Selten ftnt ble £olbeln'fd)en Stadjtenbflbet,

SRtttetgeftalten au« ajanbfcfcrfften, Sßfcotogtapfcien einjelner ©lüde
in tet mtttelaltcrliajen ©ammlung u. bgt. au«gejledt. ©« fefclen

nfdjt bfe bei Ätüft Jüngft neu eifdjienenen SBa«(et Stadjten in
SWedjel'fdjem Äupfetftlaj, blc«mal abet glüdlldjetweife ntctjt be»

malt, ©ine SDccnge »on ffiteigniffen, übet beten SBebeutung unb

©egen füt bie ©ntwidetung SBafel'« man fefcr getfcefltet Sltt»

Pajt fein fann, etfdjeinen fciet (m SBilbe bet Sleaajwett übetliefevt.
©a»on nut wenige SBeifpiele: ©et ©tnjug SBonapatte'« im Safcte
1797 (D. 24) unb ble Slufrldjtung be« gretfccftebaume« auf
bem SWünftcrptafe 1798 (D, 25), eine SWenge gtopet unt tleinet
SWufterungen u. bgl. m. ©nbltd) etfnnett ein SRatfcSmantat »on
1778 unb fein SBfbettuf »om folgenben 3afctt an bie betannte

©fgentfcümtldjteit, bap bie !Ba«let Ufct bt« auf ble ©djwede bet
SReujelt aden anbeten um ein ©tünbdjen »etanllef (D. 122) unb
mit betfelben Sfcatfadje befdjäftfgen Pd) mefctete anbere Slu«»

fhdung«obJcfte (D. 120, 121, 123, 124).

— (®5rengefdjenl.) SDa« ®enbarmerle»Äorp« bc« Äantoti«
grelburg überreidjte feinem früfceren Äommanbanten #errn
Dberplleutenant ». SBuman bei beffen SJtüdfefcr au« 3talfen, wo
et einige SBodjen ©efunbljeit« fcalber »erweilt fcatte, efnen pradjt»
»öden pibernen SBecfcer,. »ergolbet unb cffcllrt, mft etner Snfdjrift,
bie Pd) auf ba« löjäfcrige Äommanbo be« §errn ». SBuman übet
ba« frelburgffdje ®enbatmetfe«Äorp« bejiefct. ©lefet frefwidfge
Slft bet ©anfbatfeit beweist, wie fcfct pdj tet abgettetene SBor»

gefefete tie Sldjtung unb ba« Sutrauen feiner Untergebenen ju
erwerben wupte.

— (2>a8 Äabettenfeft bei flantonS Stargau) in «Baben

ft auf ben 17. unt 18. Sluguft angefefet mit folgenbem Sßto»

fitamm: ©rflet Sag: gafuttatioe« SßrtUfdjtepen; Uebung in SBa»

taldon«fcfcute; Promenade militaire; gemeinfcfcaftlidje Slbenb»

unterfcaltung; groper Sapfenftrcld). Slm jweiten Sage naaj efnem

patriotifajen geietaftt ba« gelbmanö»«; nad) bemfelben gelbset»
»«egung tet Stuppen auf bem geftptafee; Sßref«»ettfccflung an

bie beften ©djüfeen; ©djlup be« gefte«. gut unentgettlfdje ©in«

quartierung unb SBcrpftegung ter Äabettcnforp« wirb geforgt.

— (ltnglüttlfall.) SBef bem SantdericSBieberfcotunge-fut« in
grauenfelb würben buraj ©rplobiren einet ©ranate bei ber Sa»

bung jwef Äaneniere gelobtet unb jwei fdjwct »etwunbet. Ob
fdjledjt taborirte SWunitlon ober Otadjläfftgtclt ter SBebicnung«»

mannfdjaft an bem Unfad fdjulb Pnb, fp nodj n(d)t aufgeftärt.

tt » S l t 1 t.
Sentfdjtonb. (©djwete Stauetfälle) fcat bie beutfdje

Slrmee in turjet Seit etlftten; bie ©eneraligettmarfdjäde $rlnj
gtiebtid) Äatt unb SWanteuffel Pnt unerwartet »om Sob bafcin«

gerafft worben. ©fe beutfdje Slrmee fcat jwei berüfcmte gelbfcetrcn

efngebüpt.

Oefterreid). (SBortrag bc« SWajor« Ottomar
SB c 11 m e r,) SBotftanb ber tedjnifdjen ©tuppe fm f. t. mflität«

geogtapfclfdjen Snftltute, übet ©ttungenfdjaften auf bem ©ebiete

bet pfcotogtapfcifdjen Sedjnif.
3m milttär'Wlffenfdjafltfajen unb ÄaPno«S8erefn in SBien fclelt

unlängft SWajot SBoltmet efnen freien unb in gewanbtet SRebe

gefcaltcnen SBotttag übet „©fnfge neuete ©ttungenfdjaften auf
bem ©ebiete bet pfcotogtapfcifdjen Sedjnif, erläutert an ber -§anb

jafclreldjet efnfdjläglget Objifte, wetdje logffd) unb tnfttufti» ju<
fammengepedt, erponfrt waten.

3unäd)ft gab tet IBortragenbe eine fleine fctpotifdje ©ffjje über

bie ©ntmfdlung bet Sßfcotograpfcfe, befptad) bte SBerfucfcc eine«

SBebgewoob, SRIeepfcote, Slifepce unb enblidj ©aguerre, tarn bann

auf bie Sßapferbflber »on Salbet unb ba« »on Slrdjer in tie
Sßtatf« eingefüfcrte Sodobfonsetfafcten, weldje« nod) fceute im

Sldgcmeinen jut pfcotograpfcifdjen Slufnafcme in Slu«übung ftefct.

Sil« einen eminenten gottfdjtitt bejeidjnet SWajot SBolfmet ba«

1880 adgemefn jut ©fnfüfctung gelangte fogenannte Stodenset»

fafcren, welcfce« nidjt nur fefcr bebeutenb tfdjtetnpfintlfdjere Sßtat«

ten gtbt, fonbern ben SBortfceit fcat, tap man erft nad) SBodjen,

ja SWonaten ta« SBIlb ju entwtdeln braudjt, oljne tap bie Sluf«

nafcme ©djaben nimmt, ©iefer eminente gorlfdjritt in tet Sßtä»

patation bet Sßlatte fcatte abet eine ganje SRcifce »on gortfdjtltten
in bet pfcotograpfcifdjen Sedjnif fm ©efolge.

SBot Sattem befprldjt bet SBotttagenbe nun bie in golge bet

gtopen Sidjlemppnblldjfeit foldjet Slufnafcm«platten möglldjt SWo«

mentaufnafcme unb bfe baju gefcörfgen SWomentoerfdjtüffe. — Sin

ber $anb efnet fcfct gtopen Äodeftfon bet wunbetbatften beriet

Slufnafcmen au« ader Ferren Sänber wirb ber gtope SRufeen fol«

djet Slufnafcmen für ba« ©tubium bet SßfctjPologfe, bet SWebfjfn,

bet SBotanlf ic. nadjgewfefen. ©fe fdjönen milftärifdjea Slufnafc«

men bc« öfterreidjifdjen Slrtldetlelfeutcnant« ©a»fb, bc« $errn
SÄnfdjüfe au« Sijfa fn Sßreupcn »on ben beutfdjen Äaifermanöoern,
beffen wunberoode Slufnafcme einet ©totdjfamflfe fn »etfdjftbenen

SWomenten, ta« gtiegen jum SJcefte, »om SJcefte, ba« Sffeen bet

Sungen tc. barftettenb, geben un« einen ©inbffd fn ba« Sfciet«

leben, wooon un« bi« Jefet Jebe SBctfttdung fefctte.

©cfcr intereffant geftattete Pdj bie ©atfttdung bet Slufnafcme

»on Sßfetben im ©djtitte, Stab unt ©alopp, obet bem ©prungt
unb bem Saufen eine« SWenfdjen; bie erfteren «Bitter »on SWat)»

bribge fn Slmerffa, bfe lefeteren »on SWareij fn Sßarf« auJgefüfcrt.

— 3ur ©emonftratfon ber SJtfdjtigtift biefer Slufnafcmen legte er

fo efn ©trelfenbflb fn efne ©refctrommel, fcfefe bfcfdbe In SJtota»

tion unb ta« Sßfert gfng tfcatfädjlfdj naturgetreu fm ©djritt,
Stab, ©alopp je.

SBon gtopet Uebetrafdjung waren bfe ©rplftatfonen übet ba»

fn neueftet Seit etfunbene fogenannte ottfco.djtomatifcfce Stuf»

nafcm«»erfafcrcn, ba« fceipt, tle SBfebcrgabe ber garben in ifcrem

tldjtfgen $eflfgleft«wertfce, wobutefc c« fceutjutage möglfdj ift,
Oelgemälte tc. fn rfdjtfgem Sidjteffefte be« Äünftlet« wfe«

betjugeben. — ©atan fcfcloffcn pd) fcödjft intereffante SRibtlten

»on Sllbert unb Obernettcr in SWündjen übet bfe Sßfcotogtapfcfe

in natürlichen gatben, woburd) e« möglidj ift, mft btei mono»

djrem fcetgeftedten Slajtbtud Sßlatten bie fajönften garbenbrud«

©ffefte ju crjieten.
SJtun gefct ber SBotttagenbe auf ba« ©ebiet übet be« pfcote«
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Häffgen (D. il) im Winter 1792/93 dargestellt. Die ziemlich

unordentliche Haltung der Franzosen wird noch übertroffen durch

doê abgertssene, oft geradezu zerlumpte Aussehen der I. k. Kroa,
ten und Panduren. Wie mag'« aber damal« wohl den Bo«ler

Herren zu Muthe gewesen setn mtt so ungemüthllchen Gästen

»vr den Thoren! Da konnte man die freundliche Hülfe der etd>

genössisch«» Zuzüger wohl brauchen. — Dte Köstlich««» Krieg«,

laufte de« Sommer« 1315 »ergegenwärtigt un« nebst andere»

Bildern dte Beschießung Höningen'« durch Ba«ler Artillerie

(v. 19) und der Einzug de« Belagerung«!«»«, den glänzenden

Stab de« Erzherzog« Johann an der Spitze, in die gefallene

Festung (v. IS. 16). Die festlichen Veranstaltungen zu Ehre»
ce« Heerführer«, welcher un« Ba«ler »on dem unbequemen Nachbar

befreite, sind schon tn der zweiten Gruppe (S. 61) »or»

geführt.

Nun wurde unsere Vaterstadt nach einer ISjährigen Ruhepause

»on den Streitigketten zwischen Stadt und Landschaft heimgesucht.

Dtese Begebenheiten forderten den Städter ntcht eben zu künst»

lerischer Darstellung herau« und so finden wir denn da auch nur ein

dürftige« Blatt mit sech« grell koloitrten Lithographien (v. 11),
welche« dtese Zeit de« Jammer« behandelt. An die dankbaren

Gesinnungen der Stadt erinne»t dagegen da« Projekt eine« Denk«

mal« sür die Gefallenen »on 1833 (O. 18) mit den M«ti»en
de« Thorwaldsen'schen Luzerner Löwe». Wett mehr liebte man
e« tomal«, dem patriotischen Schmerz, dem btgniflichen Aerger
über dte Niederlagen durch Satire Luft zu machen. Besonder«

lächerlich fand man de» blinden Haß der Landschöftler, mtt dem

alle«, wa« au« der Stadt kam, vvn vvrnheretn verdammt wurde.

So führen un« .der erste Zorn eine« Bauernkinde«' »on Heß

(v. S0) und der „ländliche Morgengruß a» die Stadt' »on F.
Meyer (0. S2) etn bäuerliche« Ehepaar »or, welche« sein kaum

dem SäugltngSalter entwachsene« Kind gegen die durch da«

Fenster tn der Ferne sichtbare Stadt die Faust ballen lehrt. Dte
Helden, welchen seit den 3«er Jahren die Vertheidigung der Stadt
oblag, die wackeren .Stänzler", fanden durch Heß mehrfach etne

ziemlich derbe, aber wohl ntcht vn»,rdi,nt, Darstellung (0.89)..
Au« älteren Zelten sind dte Holbetn'schen Trachtenbtlder,

Rittergestalten »u« Handschriften, Photographien einzelner Stücke

in der mittelalterlichen Sammlung u. dgl. »»«gestellt. E« fehle»

ntcht die bet Krüsi jüngst neu erschienenen B»«ler Trachten in
Mechel'schem Kupferstich, diesmal aber »lücklichnwetse ntcht be»

malt. Eine Menge »on Ereignissen, über deren Bedeutung und

Segen für die Entwickelung Basel'S man sehr getheilter An»

sieht sein kann, erscheinen hier im Bilde der Nachwelt überliefert.
Davon nur wenige Beispiele: Der Einzug Bonaparte'« Im Jahre
1797 (0. 24) und dt« Aufrichtung de« FretheitSbaume« auf
dem Münfterplatz 179S (0.2d), ein, Menge großer und kleiner

Musterungen u. dgl. m. Endlich erinnert etn RathSmandat »on
1778 und sein Widerruf »vm folgenden Jahre an die bekannte

Eigenthümlichkeit, daß die BoSler Uhr bi« auf die Schwelle der

Neuzeit allen anderen um ein Stündchen »oranltef (0. 122) und
mit derselben Thatsache beschäftige» sich mehrere andere Au«>

ftelluug«»bjek,e (0. 12«, 121, 123. 124).

— (Ehrengeschen!.) Da« Gendarmerik-Korp« de« Kantvn«
Freiburg überreichte seinem früheren Kommandanten Herrn
Oberstlieutenant v. Auma» bei dessen Rückkehr au« Italien, wo
er einige Wochen Gesundheit« halber »erweilt hatte, einen Pracht»

»ollen silbernen Becher, »ergoldet und ciseltrt, mit etner Inschrift,
die sich aus daS ISjährtge Kommando de« Herrn ». Buman übe,
da« fretburgischc Gendarmerie-Korp« bezieht. Dieser freiwillige
Akt der Dankbarkeit beweist, wie sehr sich der abgetretene Vor-
gesetzte dte Achtung und das Zutrauen seiner Untergebenen zu
erwerben wußte.

— (Das Kadettenfest des Kantons Aargau) in Baden
st auf den 17. und 18. August angesetzt mit folgendem Pro,

»ramm: Erster Tag: Fakultative« PreiSschießen; Uebung in Ba»
tatllonSschule; ?rornsna<1s mMKtir«; gemeinschaftliche Abend«

Unterhaltung; großer Zapfenstretch. Am zweiten Tage nach einem

patriotisch,» g«i,rakt, da« Feldman»»«,; »ach dtmselbt» gtld»,,»
pfiegung der Trupp«» auf d«m Festplatz«; Pr«I«»erth«ilung an

die besten Schützen; Schluß d«S Ftftt«. Kür unentgtltlich« Ein»

quartl«rung «nd Verpflegung dir KadktKnkorx« wird gtsorgt.

— (Unglücksfall.) B«i d«m Arlill,rii.Wiedtrh°IungskuiS in
Frauenfeld wurden durch Erplodiren «ine, Granate b«t d«r La<

dung zwei Kanoniere getödtet und zwei schwer verwundet. Ob
schlecht labortrte Munition odcr Nachlässigkeit der Bedienung««

Mannschaft an dem Unfall schuld sind, ift noch ntcht aufgeklärt.

Ausland.
Deutschland. (Sch»«r« Tiau«rfälle) hat die deutsche

Armee tn kurzer Zeit «rlitt«»; dte GkNkraI»F«ldm«schälle Prlnz
FrKdrtch Karl und Manteuffel sind unerwartet »vm Tod dahingerafft

worden. Die deulsche Armee hat zwei berühmte Feldherren

eingebüßt.

Oesterreich. (Vortrag d,« Major« Ottomar
V » lk m « r, Vorstand d«r technischen Gruppe im k. k. militar»
gkographtschtn Institut«, über Errungenschaften auf dem Gebiete

der photograxhische» Technik.

Im mtlitär»wlss«nschas,l>ch«n und Kasino-V«r«in in Wl«n httlt
unlängst Major Vollmer «In«n freien und In gewandter Rede

gehaltenen Vortrag üb«r .Einige n«uere Errungenschaften auf
dem Gebiet« der xhotvgraphtschen Technik", erläutert an der Hand

zahlrktcher einschlägiger Objikte, welche logisch und instruktiv
zusammengestellt, erponirt waren.

Zunächst gab der Vortragtnd« etne kleine historische Skizze über

die Entwicklung der Photographie, besprach di, V«,such« «in««

Wedgewvod, NteSphore, Nièpe, und «ndlich Daguerre, kam dann

auf die Papierbitder »on Talbot und da« vvn Archtr in dte

Prart« eingeführte Collodioiwerfahren, welche« noch heute tm

Allgemeinen zur phvtographischen Aufnahme tn Ausübung steht.

Al« einen eminenten Fortschritt bezeichnet Major Vollmer da«

188» allgemein zur Einführung gelangte sogenannte Trockenver»

fahren, welches nicht nur sehr bedeutend lichtempfindlich«. Plat,
t,n gtbt, sondern den Vortheil hat, daß man erst nach Wochen,

j» Mvnatkn das Bild zu entwickeln braucht, oho« daß dt«

Aufnahm, Schad«» nimmt. Dtcser eminente Fortschritt in der Prä<

parativi, der Platte hatte aber eine ganz. Reih, vo» Fortschritt««
tn der »holographischen Ttchntk im Gkfolg«.

Vor Allem bespricht der Vortragend« nun die tn Folgt der

groß,» Ltchlemxfindllchkelt solcher AufnahmSplatten möglich, Mo>

mentaufnahme uud die dazu gehörigen Momenwerschlüsse. — An
der Hand einer sehr großen Kollektton der wunderbarsten d«rlet

Aufnahmen aus aller Herr«« Länder wtrd der große Nutzen solcher

Aufnahme» für das Studium der Physiologie, der Medizin,
der Botanik te. nachgewiesen. Die schönen militärischen Aufnah,
me» d«« öfterreichischkn Artill«rttltkut«nant« David, dt« H«rr»
Anschütz au« Lisia in Preußen »v» den deutschn« Kaisnmanêvn»,
dessen wundervoll« Aufnahm, «in,r Slorchfamitt, tn »«rschttdtnen

Momenten, da« Fliegt» zum Ntfte, vvm Nkfte, da« Atze» der

Jungen «. darstellend, g«b«n un« «in«n Einblick in da« Thier-
Kbtn, wovon uns bis jetzt jtd, Vorfttllung fehlte.

Sehr interessant gestaltete sich di, Darftkllung d«r Aufnahm«
von Pfkrden im Schritte, Trab und Galopp, od«r d«m Sprung,
und d«m Lauf,» eines Menschen; die ,rst,r,n Bildn vvn Ma»,
brtdg« tn Amerika, dt« letzter«» »«» Mare» in Part« ausgeführt.
— Zur Demonstration der Richtigkeit dteser Aufnahmen legte er
so etn Stretfenbtld In etne Drehtrommkl, setzte dieselbe tn Rota»

tion und da« Pserd gi»g thatsächlich naturgetreu Im Schritt,
Trab, Galopp ic.

Von großkr Ueberraschung war«n die Explikationen über da«

in nenester Zeit erfundene sogenannte ortho.chromatische Auf»

nahm«»«rsahrcn, da« heißt, die Wiedergab, der Farben in threm

richtigen Helltgkett«w,rthe, wodurch c« heutzutage möglich tft,
Oelgemäld« ic. in richtig«« Ltchteffekt« de« Künsttcr« wic,
dtrzugkbe«. — Daran schlössen sich höchst interessante Arbeiten

»on Albert und Obtrnktttr in München über die Photographié
in natürlich,» Farbe», wodurch «« möglich ift, mit dr « t mono»

chrom hergestellt«« Lichtdruck Platt«» dte schönst«» Farbendruck«

Effekt, ,« nzkltn.
Nun gtht d,r V»rtr»gt»d, auf da« Vtbttt Kb«r dt« photo»
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medjanifdjen unb pfcoto»djemifdjen SReprobuftion««S8erfafcren« unb

befprlcfct ba ein fccl.ograpfcifdje« Stcfeoerfafcren, nadj weldjem gSSW.

«Baron Slppcl, gSWS. SBaron Sffianfa, gSKS. unb ©SW. ». Site«

metfc» im f. t. mftifär<geograpfcffdjen 3«ft»tute au«gefüfctt wur«

ben. ©Idjerlidj fcat eine nod) fo gute neue SWetfcobe für ben

Steforud »fei weniger Sntereffe, al« für ein ©lidje en relief

für ben SBuajbtud, benn man wld nidjt nur bruden, fonbern

audj bldlg unb fdjned btuden. Wadjbcm ba« SBeftteben eine«

S)»c«, SWelpenbadj tc. ffijjfrt würbe, nennt et al« Äotspfcäen

auf tiefem ©ebiete bfe SBlenet gftma Slngetet u. ©öfdjl, be»

fcfcteibt audj futj ein betarttge« SBctfafcren, wie e« jum Äarten«

brud Im Snftltute »erfudjt wutbe unb ffljjftt enblid) am ©djlup

feinet gewfp fcfct intereffante« SWittfceilungen, bie SBerwenbung

te« elefttifdjcn ®lüfc« unt «Bogenlidjte« ju Slufnafcm«« unb Äopit»

jweden. — ©t nennt beriet 3nftadatlonen »on »an bet SBeijbe

in Eonton, Sewlfetij tn SBetet«butg, SBfntet tn Sffifen, ©tebert

fn Sßarf« unb Slnbere, befonber« abet füt Swede bet Äatten»

SHcprobuftion bfe tedjnifdjen Sltelier« be« ©eneralftab« »on SBctlin

unb SWüncfcen, wo mit eleltrlfcfcem Sldjte fowofcl bie Slufnafcme

al« Äopltung jur £elfogra»ute mtt beftem ©rfolge betrieben

wiit.
Slm ©cfctujfe fefne« gebfegenen SBorträge« bemerft nod) SWajot

SBolfmer, tap, fo fdjöne ©rfolge in biefem ©ebiete aud) fceute

fdjon erjielt ftnb, e« aupet adem Sweifet ftefct, bap bamit nod)

lange niifct SHde* erreidjt Ift, fonbern burd) ba« raftlofe ©treben

be« menfdjltcfcen ©elfte« bfe Seft noaj fmmet SReue« unt fcte unb

ta Uebetrafdjenbe« brfngcn wtrb, weldje Steuerungen nfdjt nur

füt ba« Sßtloatleben bet SWenfdjen, bte Snbufttle, Äunft unb

SBfffenfdjaft, fonbetn aud) für mflftärffdje Swede »on groper

Sebeutung fefn tonnen. (Slrmee« unb !Warlnc«3tg.)

granfreid). (©et Slnfauf bet SBangegefdjüfee)
butd) ten Ärteg«mtnlfter fcat nad) bem »Semp«* ba« ferbifdje

»arttdericfomtte »cranlapt, fjegen ta« SBorgefcen ju ptoteftiren, ba

baefelbe adefn beredjtfgt fei, foldje SBetträge nad) »otau«gegange>

net Sßtüfung abjufcfcltepen. SBetanntltä) fcantett e« ftcfc um ben

Slnlauf »on 45 gelb» unb 6 «Bergbatterlen. — ©er SWInlfter

wirb wofcl befonbere ©rünbe gefcabt fcaben, bfe ifcn ben SBerttag

abjufdjlicpen at« nüfelfdj etfifcefnen fiepen.

— (golgen einer ©eputtrten«Äanbibatur.) ©ie

franjöftfdje SRegierung fcat bem ©enerat Sfcfbaubfn, frütjeren

Ärteg«mtntftet, tet entgegen ben Haren SBeftimmungen be« ©e«

fefec« ftcfc at« Äatibibaten für bfe ©eputfrtenfammer fcat auffteden

laffen, ba« ißräftblum be« 3nfanterfcfomftc« entjogen unb ben

©enerat aufgeforbert, fofort um fefne Sßenponfrung elnjutommen.

SSelgie«. (©in SWilttärfreuj) für 25Jäfcrfgen ©fenft
al« Dfpjler ift geftlftet wotben.

Stallen, (©ie italienifdje Äaoallerie) ift mit einem

neuen ©rerjierreglement begtüdt worben.

Ditlftanb. (©te ©infüfcrung »on ©fgnat»
pfeifen) fft »om Ärfcg«ratfc für bie gelbwebet unb SBadjti

meffter befifcloffen worben.

Stuglanb. (Unglüd«fätte beim ©djefbenfcfclepen
188 4) fint nadj bem „SRuffifdjen Snoaliben* 24 oorgefommen
unb jwar würben 14 SWann getöttet unb 10 SWann »erwunbet.

©er Ärfeg«minifter tabeft bfefe auperorbentlfcfc gtope Safcl »on Un»

glüd«fäden unb empfttfctt genauefte SBeobacfctung adet SBorftdjt««

mapregcln bet ftrenger SBcrantwottung. — Sludj bei un« bütfte
ben Ungfüdäfäden befm ©djfepen etwa« mcfct Slufmerffamfeit ju
fajenfen angemeffen fein. Sßl« jefet wefp man nfdjt einmal, wte

»tele foldjet Unglüd«fädt ftaj iäfcttfdj ereignen!

Serfdjieiietteg.
— (SWufterbafte sparolberorbnttng beS $errn ©eneral»

gelbmarföjaiw oon ftöflenborf, ©mtberneur«? ju »erlitt,
einige Sage »or Slnfunft ber »entlaubten, ben 2. Slpril
1788.) ©ie gtopen Salente blcfe« efctwürblgen preuplfdjen
©eneral«, ben grtebrfdj ber ©injlge fcodjfdjäfete, unb ben bet
iefeige SWonatä) mft ben fcödjften milftätffdjen ©fctenfteden au«»

gejefajnet fcat, ftnb fo atigemein anettannt, bap wit unfeien Sefern

efn nfdjt geringe« ©efajent mit nadjftefcenbet Sßatofeerorbnung ju
madjen glauben, ©lefe mufterfcafte SBerorbnung fft ntdjt nur

»om Äönfg felbft, fonbern audj fn öffentlidjen ©djriften mit
lautem Söelfad erljoben Worten, ©fe lautet folgenbetmapen:

©a bfe meiften »on un«, meine ajetren, Jefet fcfer »erfammett

Rnb, unb wfr nun ade (n wenig SaAen unfere SBeurlaubten er«

Watten, woburd) ble blc«Jäfctfge ©mjfctjelt beftimmt wirb: fo

madjt e« mtr SJergnügen, ©ie fämmtlfa) nod) »orfcer auf bfefen

eblen Sfcefl bet Watfon, auf bie SBeutlaubten, aufmetf|am unb

Sfcnen ben gtopen Sffiettfc biefet SWenfdjen fo ganj füfclbat ju
madjen. ©et pteupifäje ©fenft Ift »on Jefcet »ot aden bet »od«

tommenfte gewefen, unb wit wiffen e« ade, bap »tele ifcm gleidj

ju fommen »ergeben« fuefcten. ©fefe gtopen SBorjüge fcaben wtt

fidjet unfetn ©inlänbetn ju bauten. 3fct SBeifpiel muntette bie

»om Slu«tanbe auf, unb beibe jufammen bewftftcn benn bfe gutdjt
»or unferen SBaffen, womit wtt ftet« efn ©djrcden unferet getnbe

waten. 3ene Ätfeget finben ftdj nun bei ifcten SJtegtmentetn

wieber ein, um fid) mit un« ju üben unb naa) bet nun ange«

nommenen unb gewip »etbeffetten SWetfcobe ftd) ju »et»odfomm«

nen, unb bann tufclg unb ftotj Jebet feinblidjen ©tofcung ent«

gegenjufefcen.

3d) batf 3fcnen fämmtlfdj, meine Jijerren, babei wofcl nidjt etft

ntenfdjlfdje «Befcanbfung unb ©elaffenfceft empfefclen. ©ie füfclcn

e« mit mit, tap, wenn Jebet »on un« In »erfdjfebenen SBerfcält«

nfffen geboren fein mupte, bamit bfe grope Äette bc« ©anjen
erfcalten würbe, boaj tn biefem SBerfcältnip felbft Jeber feinen

SBertfc fcat unb ade ©djafeung »etbient. ©« ettennen, ift In

Jebem ©tanbe notljwenbfg, aud) mup bfe« befm ©olbatcnftanbe

tet SBotgefefete gegen ttn Untetgebentn ntt an« ben Säugen ftfeen,

fontern burdj fotdje SBefcanblung »telmefct Siebe unb SBetttauen

fta) ju erwetben fudjen.

gangen ©fe alfo glefdj bamit an, ftdj

1) Wadj ten ®efunbfceft«umftänben tiefet Seute ju ettunbfgen,
unb laffen ©ie ade« genau butdj bie baju beftimmten Sletjte
untetfuefcen.

2) ©eben ©le fetnet efnem Jeben oljne Slu«nafcme ble ffjm
jufomtnenben SWontftung«ftüde in natura unb nidjt an ©ctbe,

bamit et niajt befm ©intauf fctntetgangen wetbe, unb ade« fo

bef Jebet Äompagnfe unb Jebem Wegfment genau gleidj fef.

3) Sffiadjen ©ie unabläffig übet 3fcre Uutetgebencn, bamit
aden Untetfdjleffen, Sßreflererjen unb unanftänbfg«elgennüfelgen

£anblungen »orgebeugt unb foldje gänjltdj »ermfeben werben;
benn fie ftnb unferer wafcttn ©fenftefcre ganj juwfber.

4) ©« Ift babcf nfdjt genug, bap ba« eigene ©ewtffen nidjt
SJlnfläger fft, bap man ftd) refn »on Jeber SBerfudjung welp; man

mup e« auaj bei anbeten tege ju ettjalten fudjen; bet Jebem Un«

tetgebenen ©fcrgefüfct, ba« tclbet nut ju triebt erftfdt wfrb, er«

weden, audj bem ©emeinen fowofcl, at« bem Dffijfer füfclbar

madjen: bap SJicdjtfdjaffcnfceft bem ©olbatcnftanbe wefentlfcfc fei,

unb ofcne wafcre ©fcre nfdjt beftefcen fönne, unb bap untabelfcafte

Slttffüfcrung bfefe ©fcre bcftfmme.

5) ©fcfcern ©fe ftdj bura) Sfcre £öfcnung«jettel obet SBüdjet

»ot bö«tid)et «angäbe; bet redjtfdjaffenfte SWann fcat feine geinbe,
ein gute« ©ewlffen abet ftefct fie tufcig antommen; biefe SBüdjet

muffen »ot ber Sffiett unb »or bem ©erebe tm gemeinen Seben

Seugen fein.

6) «Bitte idj ©ie alle tnftänblgft, beim ©rerjieren bie gröpte

©elaffenfceft ju beweffen, ade« teefct grünblidj ju forrlgiren, unb

ben SBurfdjen »ot adem bte Utfadje gefcörfg begrelftlcfc ju maajen,

weit ber ©runb »on adem in ben erften SHnfang«grünben liegt.
SBetlln, ben 2. Slpril 1788. »on SWödenborf.

(Offtjler«lefebucfc, III. Sfcell, ©efte 108. SBetlln, 1795. ©.
SWafeenborf« SBucfcfc.)

Ißettaa von jlff. &tennwatb, %$atwil
©oeten erfefcien s

Der Landsturm.
(Sine Stubie über bie «Organifation, SBerwenbung unb Saftif

te« Santfturme« in »er -Zci>n>ei}.
3n 3 ä&fa>irten. (0 F 8407)

¦£ftctl I. «preis 75 «St».
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Mechanischen und photo-chemtschen Reproduktion«»Verfahren« und

bespricht da ein hellographische« Aetzverfahren, nach weichem KZM.
Baron Appel, FML. Baron Wank«, FML. und GM. ». Ne«

methy im k. k. mllttär-geographischen Institute ausgeführt wur»

den. Sicherlich hat eine noch so gute neue Methode für den

Ttefcruck »iel weniger Interesse, als sür ein Clichè en rsliek

für den Buchdrnck, denn man will nicht nur drucken, sondern

auch billig und schnell drucken. Nachdem daS Bestreben eines

Yves, Meißenbach lc. sktzzirt wurde, nennt er als Koryphäen

auf diesem Gebiete dte Wiener Firma Angerer u. Göschl, be«

schreibt auch kurz etn derartiges Verfahren, wte eS zum Karten,

druck tm Institute »ersucht wurde und sktzzirt endlich am Schluß

seiner gewiß sehr interessante» Mittheilungen, die Verwendung

de« elektrischen Glüh, und Bogenlichtes zu Aufnahm«» und Koxir»

zwecken. — Er nennt derlei Installationen »on »an der Weyde

in London, Lewttzku tn Petersburg, Winter t» Wien, Siebsrt

in Parts und Andere, besonders aber für Zwecke der Karten»

Reproduktton dte technische» Atelier« de« Generalstab« »on Berlin

und München, wo mtt elektrischem Lichte sowohl die Aufnahme

al« Koptrung zur Heliogravure mtt bestem Erfolge betrieben

wird.
Am Schlüsse seine« gediegenen Vortrage« bemerkt noch Major

Vollmer, daß, so schöne Erfolge in diesem Gebtete auch heute

schon erzielt sind, e« außer allem Zweifel steht, daß damit noch

lange nicht Alle« erreicht ist, sondern durch da« rastlose Strebe»

de« menschlichen Geiste« die Zeit noch immer Neue« und hte und

da Ueberraschende« bringe» wird, welche Neuerungen nicht nur

für da« Privatleben der Menschen, die Industrie, Kunst und

Wissenschaft, sondern auch für militärische Zwecke vou großer

Bedeutung sein können. (Armee- und Marine-Ztg.)

Frankreich. (Der Ankauf der Bang egeschütze)
durch den Kriegsminister hat nach dem .Temps" da« serbische

Ariilleriekomtte »eranlaßt, gegen da« Vorgehen zu protefttren, da

dasselbe allein berechtigt set, solche Verträge nach »vrauSgegange»

ner Prüfung abzuschließen. Bekanntlich Hanlelt eS sich um den

Ankauf »on 45 Feld« und 6 Bergbatterten. — Der Minister
wird wohl besondere Gründe gehabt haben, dte thn den Vertrag

abzuschließen als nützlich erscheinen ließe».

— (Folgen einer Deputirten-Kandtdatur.) Die

französische Regierung hat dem General Thibaudin, früheren

Kriegsminister, der entgegen den klaren Bestimmungen des

Gesetzes sich als Kandidaten für dte Dexutirtenkammer hat aufstellen

lassen, das Präsidium deS Jnfanteriekomite« entzogen und den

General ausgefordert, sofort um seine Pensionirung einzukommen.

Belgien. (Etn Mit ttärk re uz für 25jährigen Dienst

al« Offizier tst gestiftet wordcn.

Italien. (Die italienische Kavallerie) ift mtt etnem

neuen Exerzierreglement beglückt worden.

Rußland. (Die Einführung vvn Signal»
pfeifen) ist »om Kriegêrath für die Feldwebel und Wachtmeister

beschlossen worden.

Rußland. (Unglücksfälle beim Scheibenschießen
1 83 4) sind nach dem „Russischen Invaliden' 24 vorgekommen
und zwar wurden 14 Mann getödtet und 10 Mann verwundet.

Der Kriegsminister tadelt dtese außerordentlich große Zahl »on Un«

glücksfällen und empfiehlt genaueste Beobachtung aller
Vorsichtsmaßregeln bet strenger Verantwortung. — Auch bet uns dürfte
den Unglücksfällen betm Schießen etwa« mehr Aufmerksamkeit zu
schenken angemessen sein. Bis jetzt weiß man nicht einmal, wte

»tele solcher Unglücksfälle stch jährlich ereignen!

Verschiedenes.
— (Musterhafte Parolverordnung des Herrn General-

Feldmarschalls vou Möllendorf, Gouverneurs zu Berlin,
einige Tage vor Ankunft der Beurlaubten, den 2. April
1788.) Die großen Talente dieses ehrwürdigen preußische»

Generals, den Friedrich der Einzige hochschätzte, und den der

jetzige Monarch mit den höchsten militärischen Ehrenstellen aus»

gezeichnet hat, sind so allgemein anerkannt, daß wir unseren Lesern

etn ntcht geringe« Geschenk mit nachstehender Parolverordnung zu

mache» glauben. Diese musterhafte Vervrdnuug ist ntcht nur

»om König selbst, sondern auch in öffentlichen Schriften mit
lautem Beifall erhoben worden. Sie lautet folgendermaßen:

Da die metsten »on un«, meine Herren, jetzt hier versammelt

sind, und wlr nun alle tn wenig Tagen unsere Beurlaubten

erwarten, wodurch die diesjährige Ererzierzeit bestimmt wtrd: so

macht eS mtr Vergnügen, Sie sämmtlich noch vorher auf diesen

edlen Thetl der Nation, auf die Beurlaubten, aufmerksam und

Ihnen den großen Werth dieser Menschen so ganz fühlbar zu

machen. Der preußische Dienst tst von jeher vor allen der

vollkommenste gewesen, und wir wissen es alle, daß viele thm gleich

zu kommen vergebens suchten. Diese grvßen Verzüge haben wtr

sicher unsern Etnländern zu danken. Ihr Beispiel munterte dte

»vm Auslande auf, und beide zusammen bewirkten denn die Furcht

vor unseren Waffen, womit wtr stet« ein Schrecken unserer Feinde

waren. Jene Krieger finden sich nun bei ihren Regimentern

wieder ein, um sich mit un« zu üben und nach der nun

angenommenen und gewiß »erbesserten Methode sich zu vervollkommnen,

und dann ruhtg und stolz jeder feindlichen Drohung ent,

gegenzusehen.

Ich darf Ihnen sämmtlich, meine Herren, dabei wvhl ntcht erst

menschliche Behandlung und Gelassenheit empfehlen. Ste fühlen

e« mit mir, daß, wenn jeder »on un« tn verschiedenen Verhält«

nissen gebore» sein mußte, damit die große Kette de« Ganzen

erhalten würde, doch in diesem Verhältniß selbst jeder selne»

Werth hat und alle Schätzung verdient. E« erkennen, tst in

jedem Stande nothwendig, auch muß die« beim Soldatenstande

der Vorgesetzte gegen den Untergebenen nie au« den Augen setzen,

sondern durch solche Behandlung vielmehr Liebe und Vertrauen

sich zu erwerben suchen.

Fangen Sie also gleich damit an, sich

1) Nach den Gesundheltêumstânden dieser Leute zu erkundigen,
und lassen Sie alle« genau durch die dazu bestimmten Aerzte

untersuchen.

2) Geben Ste ferner einem jeden ohne Au«nahme die Ihm
zukommenden Montirungêstûcke lo natura und ntcht an Gelde,

damit er nicht beim Einkauf hintergangen werde, und alle« so

bet jeder Kompagnie und jedem Regiment genau gleich sei.

3) Wachen Sie unablässig über Ihre Untergebenen, damit
allen Unterschleifen, Prellereyen und unanftändtg«eigennütztgen

Handlungen vorgebeugt und solche gänzlich vermieden werden;
denn sie sind unserer wahren Dienstehr« ganz zuwider.

4) Es tst dabei nicht genug, daß da« eigene Gewissen nicht

Ankläger tst, daß man sich rein von jeder Versuchung weiß; man

muß eê auch bei anderen rege zu erhalten suche» ; bei jedem Un«

tkrgebenk» Ehrgefühl, das leid«r nur zu leicht erstickt wird, er-

wecken, auch dem Gemeinen sowohl, als dem Offizier fühlbar
machen: daß Rechtschaffenheit dem Soldatenstande wesentlich sei,

und ohne wahre Ehre ntcht bestehen könne, und daß untadelhafte

Aufführung diese Ehre bestimme.

5) Sichern Sie sich durch Ihre Löhnungszettel oder Bücher

»or böslicher Angabe; der rechtschaffenste Mann hat seine Feinde,
etn gute« Gewissen aber sieht sie ruhig ankommen; diese Bücher

müssen vor der Welt und vor dem Gerede im gemeinen Leben

Zeugen sein.

6) Bitte tch Sie alle inständigst, beim Ererzieren die größte

Gelassenheit zu beweisen, alle« recht gründlich zu korrigtren, und

d«n Bursch«» »or allem die Ursache gehörig begrelsttch zu machen,

well der Grund von allem in den ersten Anfangsgründen li«gt.
Berlin, den 2. April 1738. »on Möllendorf.
(Ofsizierslesebuch, III. Theil, Seite 103. Berlin, 1795. C.

Matzendvrfs Buchh.)
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